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Qualifizierungsseminare
Modul des Förderungsschwerpunkts
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Projektbeschreibung 
für Förderungsansuchen
Qualifizierungsnetze

im Rahmen des Programms Ausbildungsinitiative Technologiekompetenz des Klima- und Energiefonds
Version 1.1 – 21.12.2012
	Projekttitel:
	Projekttitel (max. 120 Zeichen)

	Projektkurztitel:
	Akronym (max. 20 Zeichen)

	Projektlaufzeit:
	Datum von xx.xx.20xx bis yy.yy.20yy

	AntragstellerIn:
	Firmenname bzw. Name des Wissenschaftlichen Partners 

	ProjektpartnerIn:
	Firmenname(n)  bzw. Name(n) des/der Wissenschaftlichen/Unternehmens-Partner(s)

	Kostendarstellung:
	Gesamtkosten [€]:
	Gesamtförderung [€]:

	SYNOPSIS: 

Eine kurze Darstellung des Inhalts und der Ziele, max. 5 Sätze. Die Synopsis soll es ermöglichen die Projektziele auf einen Blick zu erfassen.




0.1
Checkliste für die Antragseinreichung

Bei der Formalprüfung wird das Förderungsansuchen auf formale Richtigkeit und Vollständigkeit geprüft. Sind die Formalvoraussetzungen nicht erfüllt und handelt es sich um nicht-behebbare Mängel, wird das Förderungsansuchen bei der Formalprüfung aus dem weiteren Verfahren ausgeschieden. Nichtbehebbare Mängel sind nachfolgend mit einem Stern (*) gekennzeichnet.


Checkliste Formalvoraussetzungen.

	Teilnahmeberechtigung*
	Förderbar sind außerhalb der Bundesverwaltung stehende
· Juristische Personen
· EinzelunternehmerInnen
Teilnahmeberechtigt aber nicht förderbar sind:

· natürliche Personen

	Vollständigkeit des Antrags*
	· Projektbeschreibung
: Inhaltlicher Antrag (Upload im eCall als .pdf-Dokument)

· Kostenplan: Tabellenteil zum Antrag (Upload im eCall als ein gesammeltes .xls-Dokument)

· Anhang zur Projektbeschreibung und zum Kostenplan


	Sprache*
	deutsch

	Richtige Formulare verwendet*
	Für die Ausschreibung „Qualifizierungsnetze“ im Downloadcenter der Ausschreibungsseite unter http://www.ffg.at/aitk/ausschreibung 

	Höhe der Förderung*
	max. 300.000.- EUR pro Projekt

	Förderquoten
	Die max. mögliche Förderungsquote
 bezogen auf die förderbaren Gesamtkosten ergibt sich aus den jeweils max. Förderungsquoten der Konsortialpartner:

· KU: max. 80%

· MU: max. 70%

· GU: max. 60%

· Universitäten/FHs: 100%

	Laufzeit*
	mind. 6 Monate bis max. 2 Jahre

	Konsortien/Partner

	Mindestanforderungen an Konsortium*
	· mind.3 KMU und mindestens eine Universität/Fachhochschule


Seitenanzahl und Formatierung
Die Vorgaben für Seitenanzahl und Formatierung dienen der Vergleichbarkeit und Lesbarkeit der Anträge in der Jury. Werden die Vorgaben nicht eingehalten, kann sich dies entsprechend negativ in der Jurybewertung auswirken. 

	Formatierung
	· Schriftformatierung: Arial, 11 Punkt, 

· Zeilenabstand: 1,3 Zeilen, 

· Seiten wurden nummeriert

	Max. Seitenanzahl
	· Projektbeschreibung: max. 35 Seiten; pro zusätzlichem Partner über dem Mindestkonsortium eine Seite mehr
(Seitenzahlen werden ab Pkt. 1 „Relevanz des Vorhabens“ gezählt)

· Anhang max. 25 Seiten davon: 

· CVs: max. 10 Seiten

· max. 15 Seiten (pro zusätzlichem Partner über dem Mindestkonsortium eine Seite mehr)
· Seiten wurden nummeriert


Bitte beachten Sie folgende Punkte:

· Halten Sie sich bitte an die vorgegebenen Fragen. Die Fragen orientieren sich an den Förderkriterien. Eine Erläuterung der Förderkriterien finden Sie im Instrumentenleitfaden (Leitfaden für Qualifizierungsnetze, Kapitel 1.7)
· Bitte beachten Sie die Übereinstimmung zwischen den Angaben in den Antragsformularen und dem eCall. Wenn Unterschiede zwischen dem eCall und den Antragsformularen auftreten, so sind die Antragsformulare als verbindliches Dokument anzusehen.

· Ein Projektantrag besteht aus der Projektbeschreibung und dem Kostenplan.

· Vermitteln Sie die wesentlichen Inhalte in übersichtlicher Art und Weise.

· Führen Sie Ihre Angaben so detailliert aus, dass sich die begutachtenden Personen ein Bild zu Ihrem geplanten Projekt machen können. Versuchen Sie trotzdem, knapp und präzise zu formulieren. Verwenden Sie Querverweise.
· Die Angabe der maximalen Seitenzahl ist NICHT als Aufforderung zu verstehen, diesen Richtwert auch erreichen zu müssen. Verfassen Sie den Antrag so, dass für die prüfenden ExpertInnen der Gehalt und Nutzen Ihres geplanten Projekts erkennbar werden. Qualität vor Quantität!

· Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an Ihre Ansprechperson der FFG (Kontaktinformationen s. FFG-Website und Ausschreibungsleitfaden).
0.2
Einreichmodalitäten

Die Projekteinreichung ist ausschließlich elektronisch via eCall unter der Webadresse https://ecall.ffg.at möglich und hat vollständig zu erfolgen.

Ein detailliertes Tutorial zum eCall finden Sie unter: https://ecall.ffg.at/Cockpit/Help.aspx
Der Hauptantrag kann nur eingereicht werden, wenn alle Partner zuvor Ihre Partneranträge im eCall ausgefüllt und eingereicht haben! 

Ein Förderungsansuchen ist dann eingereicht, wenn im eCall der Antrag abgeschlossen und „Einreichung abschicken“ gedrückt wurde. Nach erfolgreicher Einreichung wird automatisch eine Einreichbestätigung per Email versendet. Eine Nachreichung (auch von einzelnen Teilen des Antragformulars) ist nicht möglich! Sobald ein Förderungsansuchen abgeschickt wurde, ist eine weitere Bearbeitung nicht mehr möglich.

Bitte wenden Sie sich bei Fragen zum eCall an Ihre Ansprechperson der FFG (Kontaktinformationen s. Ausschreibungsleitfaden)! 
Die Nachreichung einer firmenmäßig gezeichneten Ausfertigung des online eingereichten Förderungsansuchens ist NICHT erforderlich. 
Alle eingereichten Förderungsansuchen werden nur den mit der Abwicklung der Ausschreibung befassten Stellen zur Einsicht vorgelegt. Alle beteiligten Personen sind zur Vertraulichkeit verpflichtet. Insbesondere müssen in das Bewertungsverfahren eingebundene nationale und internationale ExpertInnen vor Aufnahme ihrer Tätigkeit eine Vertraulichkeitserklärung abgeben.

	Ende der Einreichfrist:

Förderungsansuchen können laufend ab 21. Dezember 2012 eingereicht werden! 
Ende der Ausschreibung ist der 17. April 2013, 12:00 Uhr MEZ.
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Kurzfassung

a) Fünfzeilige Kurzfassung (Synopsis) auf Deutsch (max. 5 Sätze)
(Entsprechend der Darstellung auf der Titelseite)
TEXT
b) Kurzfassung auf Deutsch (max. 1 Seite)
Eine aussagekräftige Kurzfassung muss folgende Punkte beinhalten:

· Darstellung des Qualifizierungsbedarfs der teilnehmenden PartnerInnen.
· Darstellung der geplanten Qualifizierungsziele und gewählten Methoden.
· Darstellung was durch die Qualifizierung erreicht werden soll.

TEXT
1 Relevanz des Vorhabens
1.1 Relevanz des Vorhabens in Bezug auf die Ausschreibungsziele
Bitte stellen Sie dar, worin der Qualifizierungsbedarf konkret besteht und welche strategische Relevanz die geplante Qualifizierungsmaßnahme für die teilnehmenden Unternehmen hat. 

· In wie weit werden die Unternehmen im systematischen Aufbau und der Höherqualifizierung der vorhandenen Schlüsselkräfte unterstützt?

· In wie weit findet eine Vernetzung von Wissenschaft und Forschung mit der Wirtschaft statt?

· In wie weit wird die Kompetenz und das Engagement der beteiligten Akteure erhöht?

TEXT
1.2 Wirkung der Förderung (Additionalität)
Argumentieren Sie aus Perspektive des Konsortiums den Förderbedarf. Gehen Sie dabei insbesondere auf folgende Fragestellungen ein:  

· Was wird durch die Förderung ermöglicht, was ohne Förderung nicht möglich wäre (z.B. Dimensionierung der Maßnahme, spezifische Qualifizierungsinhalte, für die es kein adäquates Angebot gibt). 

· In wie fern ist durch die geplante Qualifizierungsmaßnahme ein zukünftiger und nachhaltiger Nutzen für  KundInnen bzw. eine signifikante Erhöhung der Innovationskompetenz der teilnehmenden Unternehmenspartner zu erwarten? 

· Wird das geplante Vorhaben erst durch die Förderung realisierbar und warum?

· In wie fern handelt es sich beim geplanten Vorhaben um eine neue Qualifizierungsmaßnahme und nicht um eine Duplizierung von bereits am Markt vorhandenen Angeboten?

· Stellen Sie dar, in wie fern eine längerfristige Vernetzung zwischen den beteiligten Unternehmen auch über den Förderungszeitraum hinaus geplant ist und wie die durch das Vorhaben zu erwartenden Qualifikationssprünge langfristig von den beteiligten Unternehmen genutzt werden?  

TEXT
1.3 Beitrag des Vorhabens zu Gender-Aspekten sowie gesellschaftlichen/sozialen/ethischen und Umweltaspekten
Beschreiben Sie, in wie weit Sie Genderaspekte
 bzw. gesellschaftliche/soziale/ethische sowie Umweltaspekte
 bei der inhaltlichen Projektplanung berücksichtigen. Gehen Sie dabei insbesondere auf folgende Fragestellungen ein:  

· In wie weit wurden Genderaspekte bei der inhaltlichen Projektplanung (z.B.: ausgewogenes Geschlechterverhältnis bei Teilnehmenden und Vortragenden sowie im Projektteam, Lehrinhalte die Genderaspekte ansprechen bzw. hervorheben, geschlechterunabhängig berufliche Weiterbildung, etc.) berücksichtigt und welche positiven Folgewirkungen erwarten Sie sich dadurch? 

· In wie weit wurden gesellschaftliche/soziale/ethische sowie Umweltaspekte bei der inhaltlichen Projektplanung berücksichtigt und welche positiven Folgewirkungen erwarten Sie sich dadurch?

TEXT
2 Qualität des Vorhabens

2.1 Darstellung der inhaltlichen Ausrichtung des Qualifizierungsnetzes
Beschreiben Sie die Ausgangssituation vor Beginn der Qualifizierungsmaßnahme sowie die erwartete Veränderung durch die Durchführung des Vorhabens (den zu erwartenden relativen Qualitäts- und Innovationssprung).  

· Nehmen Sie hier sowohl auf die teilnehmenden Unternehmen als auch auf deren MitarbeiterInnen Bezug.

· Definieren Sie hier die konkreten Ziele Ihres Vorhabens. Gestalten Sie die Ziele erreichbar, zeitlich befristet und messbar. Die Ziele sollen sich in den Meilensteinen unter Pkt. 2.3 wiederfinden. 

TEXT
2.2 Fachliche Qualität

Beschreiben Sie den Inhalt Ihres Qualifizierungsnetzes sowie Dauer und Umfang der Qualifizierungsmaßnahme.

· Definieren Sie das Methodenrepertoire (Theorie und Praxis), das im Rahmen der Qualifizierungsmaßnahme zum Einsatz kommen wird. 
· Welche didaktischen Methoden kommen bei der Vermittlung der Qualifizierungsinhalte zum Einsatz. Begründen Sie die Wahl der Methoden im Hinblick auf die Ziele Ihres Vorhabens.

· Beschreiben Sie warum und wie die geplanten Lösungsansätze bzw. die didaktisch/methodisch aufbereiteten wissenschaftlichen Inputs zur Erreichung der Ziele und angestrebten Ergebnisse angemessen sind.

TEXT
2.3 Qualität der Planung
2.3.1 Übersicht der Arbeitspakete
Definieren Sie Ihrem Vorhaben entsprechende Arbeitspakete (Management des Projekts, Vor- und Nachbereitung der Maßnahme, Module der Maßnahme, etc…) und definieren Sie Meilensteine in denen sich die unter Pkt. 2.1. definierten Ziele widerspiegeln. Das Arbeitspaket 1 „Projektmanagement“ ist verpflichtend zu verwenden. Die Gesamtkosten pro Arbeitspaket sind im Kostenplan kumuliert darzustellen.
Tabelle 1: Übersicht Arbeitspakete

	AP

Nr.
	AP Titel
	Gesamtkosten des AP
	Dauer in Tagen/Monaten
	Start – TT/MM/JJ
	Ende - TT/MM/JJ

	1
	
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	

	4
	
	
	
	
	

	n
	
	
	
	
	


Zusätzlich benötigte Zeilen bitte einfügen: Cursor in betroffene Zeile klicken und Menüleiste: „Tabelle ( einfügen ( Zeilen unterhalb“ wählen

Tabelle 2: Übersicht Meilensteine

	Meilen- stein Nr.
	Meilenstein Name
	Beteiligte AP
	Voraussichtliches Datum
	Meilenstein erreicht wenn:

	1
	
	
	
	

	2
	
	
	
	

	3
	
	
	
	

	4
	
	
	
	

	n
	
	
	
	


Zusätzlich benötigte Zeilen bitte einfügen: Cursor in betroffene Zeile klicken und Menüleiste: „Tabelle ( einfügen ( Zeilen unterhalb“ wählen

2.3.2 Beschreibung der Arbeitspakete
Beschreiben Sie die Inhalte der einzelnen Arbeitspakete, die zu erwartenden Ergebnisse im Zeitablauf und die Meilensteine. Die eingesetzten Instrumente und Schritte sind klar und konsistent zu definieren bzw. zu beschreiben (1 Seite pro Arbeitspaket).

Diese Tabelle ist entsprechend der Anzahl der Arbeitspakete (AP) zu vervielfältigen.
Tabelle 3: Arbeitspaketbeschreibung

	AP Nr.
	
	Titel des AP:
	

	Beteiligte Organisation (AntragstellerIn (A)/PartnerIn (Pn)):

	


	Ziele:

	


	Beschreibung der Inhalte:

	


	Methode:

	


	Meilensteine und Ergebnisse:

	


2.3.3 Beschreibung der Abläufe 

Beschreiben Sie die Abläufe insbesondere bei der Auswahl der AusbildungsteilnehmerInnen. Achten Sie dabei auf Transparenz und Nachvollziehbarkeit: 

· Wie wird die Auswahl in Hinblick auf Unternehmen, Geschlecht, Alter, Bildungshintergrund, Kompetenzniveau, Dauer des Anstellungsverhältnisses, etc… gestaltet.

· Wie gestaltet sich die Entscheidungsfindung im Konsortium?

TEXT

3 Eignung FörderungswerberIn/Projektbeteiligte

3.1 Übersicht über das Konsortium

Geben Sie einen tabellarischen Überblick über die im Konsortium beteiligten Personen und Organisationen. Bitte beachten Sie, dass diese Daten mit dem Kostenplan (Formular xls-Tabelle) abzustimmen sind! Fügen Sie weitere Zeilen je nach Bedarf hinzu.

Tabelle 4: Darstellung des Konsortiums und der Personen
	Name der Person
	w/m
	Rolle im Qualifizierungsnetz (SeminarteilnehmerInnen, Vortragende/ AusbildnerInnen, Personen für Verwaltung/ Administration/Konzeptentwicklung, etc.)
	Name der Organisation

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


3.2 Fachliche Kompetenz des Konsortiums
Erläutern Sie, wie die für das geplante Vorhaben erforderlichen fachlichen und organisatorischen Kompetenzen durch das Konsortium  abgedeckt sind:

· In wie weit ist die Zusammensetzung des Konsortiums hinsichtlich der Zielerreichung des geplanten Vorhabens angemessen?

· Stellen Sie ferner dar, inwiefern Gender Mainstreaming bei der Zusammensetzung des Projektteams berücksichtigt wurde. Begründen Sie warum branchenübliche Verhältnisse verbessert, erreicht oder nicht erreicht wurden.

TEXT
3.2.1 Darstellung des projektverantwortlichen Konsortialführers (A)

1 Seite
a) Firmenname bzw. Name der Einrichtung

TEXT
b) Angabe zur fachlichen und organisatorischen Kompetenz der Organisation und der am Projekt beteiligten MitarbeiterInnen 
Lebensläufe aller wissenschaftlich relevanten ProjektmitarbeiterInnen sind im Anhang beizufügen, wenn N.N. angeführt wird, geben Sie bitte das Qualifikationsprofil der Person/en an.

TEXT
c) Darstellung des projektrelevanten Know-hows: z. B. Schulungserfahrung, Projektmanagement-Erfahrung
TEXT

d) Beschreibung von vorhandener projektrelevanter Infrastruktur und sonstiger Aspekte der Leistungsfähigkeit (Managementfähigkeit und -ressourcen) zur Durchführung

TEXT

3.2.2 Wissenschaftliche ProjektpartnerIn (Pn) (falls zutreffend)
1 Seite pro PartnerIn. Diese Seite ist für jede/n einzelne/n ProjektpartnerIn getrennt auszufüllen.

Betrifft ausschließlich wissenschaftliche PartnerInnen, die Personen als AusbildnerInnen entsenden! 

a) Firmenname bzw. Name der Einrichtung

TEXT
b) Angabe zur fachlichen und organisatorischen Kompetenz der Organisation und der am Projekt beteiligten MitarbeiterInnen 
Lebensläufe aller wissenschaftlich relevanten ProjektmitarbeiterInnen sind im Anhang beizufügen, wenn N.N. angeführt wird, geben Sie bitte das Qualifikationsprofil der Person/en an.

TEXT
c) Darstellung des projektrelevanten Know-hows: z. B. Schulungserfahrung, Projektmanagement-Erfahrung
TEXT

d) Beschreibung von vorhandener projektrelevanter Infrastruktur und sonstiger Aspekte der Leistungsfähigkeit (Managementfähigkeit und - kapazität) zur Durchführung

TEXT

3.2.3 Drittleistungen
Jede Drittleistung muss einzeln und detailliert (Gegenstand des Vertrags, Ablauf der Arbeiten, zeitlicher Ablauf) dargestellt werden! Dabei ist Folgendes zu beachten:

· Falls der/die DrittleisterIn namentlich noch nicht feststeht, muss angegeben werden was verlangt wird und welche Qualifikationen ein/e DrittleisterIn erfüllen muss! Drittkosten dürfen 30% der Gesamtkosten nicht überschreiten. 

· Diese Darstellung ist entsprechend der Anzahl der Subauftragnehmerverträge zu kopieren (max. 1 Seite pro Subauftragnehmervertrag)!

1) Basisinformationen 


Tabelle 4: Basisinformation Drittleistung
	Relevante(s) AP
	
	DrittleisterIn von A/Pn
	

	Name des/der Drittleisters/In 
	

	Adresse des/der Drittleisters/In
	

	Kosten der Drittleistung [€]
	


2) Detaillierte Beschreibung der Drittleistung je Drittleistungsvertrag (Gegenstand des Vertrags, Umfang der Tätigkeiten, Ablauf der Arbeiten, zeitlicher Ablauf)
Dieser Punkt muss zusätzlich zur oben stehenden Tabelle beschrieben werden!

TEXT
3) Angebot (sofern vorhanden) im Anhang inkludieren!
4 Ökonomisches Potenzial und Verwertung
4.1 Kundenorientierung / Kundennutzen und Alleinstellungsmerkmal / Themenführerschaft

Beschreiben Sie welchen zukünftigen Nutzen Ihre Kunden aus dieser Maßnahme zu erwarten haben. 

Erläutern Sie dies insbesondere für die beteiligten Unternehmen. Gehen Sie darauf ein inwieweit sich das geplante Vorhaben von bereits bestehenden Qualifizierungsmaßnahmen abgrenzt. 

TEXT

4.2 Marktkenntnis
Stellen Sie dar inwiefern die Maßnahme dazu beiträgt neue Zielmärkte für die beteiligten Unternehmen zu identifizieren und in Folge auch  zu erschließen.

TEXT

4.3 Verwertungsstrategie
Beschreiben Sie welche Qualifikationssprünge zu erwarten sind und ob Strategien geplant sind diese auch langfristig zu nutzen und längerfristige Vernetzungen über den Förderungszeitraum hinaus zu etablieren. Erläutern Sie gegebenenfalls wie sich diese Strategien gestalten sollen. 
TEXT

5 ERLÄUTERUNG DER KOSTEN
· Erläutern Sie die im Kostenplan angeführten Positionen: F&E Infrastruktur Nutzung, Sach- und Materialkosten, Drittkosten (Kosten für Leistungen Dritter) - u. a. Umfang, Reisekosten - u. a. Zweck der Reisen.

· Erläutern Sie die Relevanz der geplanten Kosten für das Projekt.

Hinweis: Im Kostenplan sind alle Kosten auf Partner-, wie auch auf Projektebene den einzelnen Arbeitspaketen zuzuordnen!

5.1 F&E Infrastruktur Nutzung

TEXT
5.2 Sach- und Materialkosten

TEXT
5.3 Drittkosten (Kosten für Leistungen Dritter)

TEXT
5.4 Reisekosten

TEXT
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� Die Vorlage der Projektbeschreibung ist vollständig auszufüllen, eine Abänderung oder Ergänzung von Kapiteln ist nicht zulässig!


� siehe Instrumentenleitfaden (Leitfaden für Qualifizierungsnetze, Kap. 1.8)


� Sollten sich Angaben im Rahmen der wirtschaftlichen Aufbereitung als falsch erweisen, kann ein Ansuchen auch zu einem späteren Zeitpunkt aus formalen Gründen ausgeschieden werden.


� Die Berücksichtigung von Gender-Aspekten in der angewandten Forschung bedeutet, die vielfältigen Lebensrealitäten der Frauen und Männer und die daraus entstehenden unterschiedlichen Bedürfnisse zu berücksichtigen


� Hierzu gehören insbesondere Auswirkungen auf die Beschäftigung, Arbeitsqualität, Arbeitsbedingungen und die Umwelt, sowie ethische und soziale Implikationen des Projekts. Derartige Aspekte sind je nach Auftreten zu berücksichtigen
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